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Die  Erfindung  betrifft  ein  Handstaubsaugerge- 
häuse  gemäß  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . Zur  üblichen  Ausrüstung  eines  Staubsaugers  ge- hört  neben  einer  Teppichdüse  auch  die  langge- 
streckte  Fugendüse  zum  Reinigen  von  schwer  zu- 
gänglichen  Stellen  in  der  Wohnung  oder  beispiels- 
weise  im  Auto.  Beim  Staubsaugen  ist  es  daher 
häufig  angebracht,  die  jeweils  verwendete  Düse  zu 
wechseln,  wobei  es  sich  als  äußerst  unzweckmäßig 
anweist,  wenn  die  jeweils  normalerweise  nur  kurz 
abgesetzte  Fugendüse  von  dem  Staubsauger  ge- trennt  aufbewahrt  wird. 

 ̂ 
Um  die  Fugendüse  immer  griffbereit  bei  dem 

Staubsauger  zu  haben,  ist  bereits  vorgeschlagen 
worden,  die  Fugendüse  in  den  Handgriff  eines 
Handstaubsaugers  zu  integrieren.  Bei  dieser  Lö- 
sung  des  Problems  steht  zwar  die  Fugendüse  stets 
direkt  an  ihrem  Einsatzort  zur  Verfügung,  jedoch 
srfordert  ihre  Unterbringung  eine  verhältnismäßig 
aufwendige  Gestaltung  des  Handgriffs,  dessen 
Bröße  durch  die  Aufnahme  der  Fugendüse  zudem  in 
.inerwünschter  Weise  zunimmt. 

Gemäß  EP-A  0  176  095  ist  weiterhin  vorgeschla- 
jen  worden,  im  Bodenteil  des  Gehäuses  zwischen 
iem  hinteren  Motorraum  und  dem  vorderen 
Staubraum  durch  eine  in  die  Gehäusewand  einge- 
ormte  Vertiefung  einen  Stauraum  zur  Aufnahme  ei- 
ler  Düse  auszubilden.  Zusätzlich  wird  vorgeschla- 
jen,  im  Bodenteil  im  Bereich  des  Staubraumes  eine 
veitere  Vertiefung  auszubilden,  die  beispielsweise 
ier  Aufnahme  einer  Fugendüse  dienen  kann.  Da- 
iurch  ist  einerseits  der  konstruktive  und  Formge- 
»ungsaufwand  relativ  hoch  und  weiterhin  die  Hand- 
labung  des  Handstaubsaugers  beim  Düsenwechsel 
:um  Anbringen  oder  Verstauen  der  Fugendüse  er- 
ichwert. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zu- 
irunde,  das  Problem  der  Aufbewahrung  der  Fu- 
lendüse  bei  einem  Handstaubsauger  auf  einfache 
Veise  ohne  nennenswerten  konstruktiven  Auf- 
wand  und  ohne  Erschwerung  der  Handhabung  des 
tandstaubsaugers  zu  lösen. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch  die 
n  Kennzeichen  des  Anspruchs  1  angegebenen 
Merkmale  gelöst.  Besondere  Ausführungs-Formen 
!er  Erfindung  sind  in  den  abhängigen  Ansprüchen  2 
Js  8  dargestellt. 

Bei  dem  Handstaubsaugergehäuse  ist  die  Fu- 
endüse  erfindungsgemäß  so  in  das  Gehäuse  inte- 
riert,  daß  dieses  zur  Aufnahme  der  Fugendüse 
ur  im  geringen  Maße  baulich  verändert  werden 
luß.  Die  Aufnahme  der  Fugendüse  in  das  Gehäuse 
rschwert  in  keiner  Weise  die  Handhabung  des 
itaubsaugers  und  stellt  eine  besonders  kostengün- 
tige  Lösung  des  Problems  dar,  die  Fugendüse 
tändig  bei  dem  Handstaubsauger  zum  Einsatz  zur 
'erfügung  zu  halten. 

Mit  großem  Vorteil  ist  vorgesehen,  daß  in  der 
jckwärtigen  Stirnwand  des  Gehäuses  eine  Öff- 
ung  ausgebildet  ist,  durch  die  wenigstens  der  über- 
legende  Teil  der  Fugendüse  derart  ins  Innere  des 
iehäuses  einführbar  ist,  daß  Ihre  Längsachse  im 
'esentlichen  parallel  zur  Gehäuselängsachse  ver- 

laurt.  uie  rückwärtige  Stirnwand  des  Gehäuses  be- 
grenzt  den  Motorraum,  an  den  sich  -  durch  eine 
Zwischenwand  getrennt  -  der  vordere  Staubbeutel- 
raum  des  Gehäuses  anschließt.  In  dem  rückwärti- 

5  gen  Motorraum  wird  der  zentrale  Bereich  von  dem 
Motor  und  den  zugehörigen  Bauteilen  eingenom- 
men,  während  im  Bereich  der  seitlichen  Randkanten 
des  annähernd  quaderförmigen  Motorraums  ein 
ausreichender  freier  Raum  zur  Aufnahme  der 

10  schmalen  Fugendüse  verbleibt,  so  daß  die  Öffnung, 
durch  die  die  Fugendüse  ins  Innere  des  Motor- 
raums  eingeführt  wird,  sich  in  der  Nähe  einer  Rand- 
kante,  vorzugsweise  im  rechten  oberen  Eckbereich 
der  rückwärtigen  Stirnwand  des  Gehäuses  befindet. 

15  Ferner  ist  mit  großem  Vorteil  vorgesehen,  daß 
die  Fugendüse  in  eine  Scheide  aufnehmbar  ist.  Mit 
dieser  Ausbildung  ist  verhindert,  daß  die  in  den  Mo- 
torraum  eingesaugte  Luft,  die  aus  bestimmten  hier- 
für  vorgesehenen  Luftaustrittsöffnungen  im  alige- 20  meinen  gefiltert  aus  dem  Gehäuse  austritt,  auch  aus der  für  die  Fugendüse  vorgesehenen  Einführöff- 
nung  austritt.  Die  Anordnung  einer  Scheide  hat  zu- dem  den  Vorteil,  daß  die  Fugendüse  sicher  und  orts- 
fest  in  das  Gehäuse  aufgenommen  werden  kann. 

!5  Zur  Befestigung  der  Scheide  in  dem  Gehäuse 
kann  die  Scheide  an  der  oberen  Gehäusewand  an- 
geformt  sein,  wobei  die  obere  Gehäusewand  gleich- 
zeitig  eine  Wandung  der  Scheide  bilden  kann.  Die 
Ausbildung  kann  andererseits  jedoch  auch  so  ge- 10  troffen  sein,  daß  die  Scheide  ringsum  geschlossen 
und  mit  kurzen  Stegen  an  der  oberen  Gehäusewand 
befestigt  oder  aber  an  der  rückwärtigen  Gehäuse- 
platte  angeformt  ist.  Bei  allen  Ausbildungen  ist  da- 
für  Sorge  zu  tragen,  daß  die  Scheide  -und  die  darin 

15  aufgenommene  Fugendüse-  stabil  in  dem  Gehäuse 
gehalten  ist. 

Die  Scheide  kann  so  ausgebildet  sein,  daß  ihre  In- 
nenform  wenigstens  teilweise  der  entsprechenden 
Außenform  der  Fugendüse  entspricht,  so  daß  die 

o  Fugendüse  an  der  Innenwand  der  Scheide  anliegt. 
Dies  hat  den  Vorteil,  daß  die  Fugendüse  bei  der 
Handhabung  des  Staubsaugers  keine  lästigen  klap- 
pernden  Geräusche  erzeugen  kann,  sondern  unbe- 
weglich  in  Anlage  an  der  Scheide  sitzt,  wobei  ein 

5  Herausgleiten  aus  der  Scheide  durch  die  schräg- 
verlaufende,  angehobene  Arbeitsstellung  des 
Handstaubsaugers  vermieden  ist.  Zusätzlich  kann 
jedoch  vorgesehen  sein,  daß  die  Fugendüse  im 
Klemmsitz  in  der  Öffnung  der  Gehäusewand  sitzt. 

o  Ein  Endabschnitt  der  Fugendüse  steht  zweckmä- 
ßigerweise  stets  aus  der  Öffnung  nach  außen  vor, 
so  daß  die  Fugendüse  an  diesem  Endabschnitt  aus 
dem  Gehäuse  herausgezogen  werden  kann,  was 
insbesondere  dann  der  Fall  sein  sollte,  wenn  die  Fu- 

5  gendüse  in  einen  Klemmsitz  aufgenommen  wird. 
Weitere  Vorteile  ergeben  sich  aus  der  nachfol- 

genden  Beschreibung  einer  bevorzugten  Ausfüh- 
rungsform  der  Erfindung  sowie  anhand  der  Zeich- 
nung.  Dabei  zeigen: 

o 
Fig.  1  eine  perspektivische  Ansicht  des  erfin- 

dungsgemäßen  Gehäuses  für  einen  Handstaubsau- 
ger  mit  darin  aufgenommener  Fugendüse; 

Fig.  2  eine  Rückansicht  des  Gehäuses  gemäß 
5  Fig.  1; 
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i  iy.  o  eine  i  eiisuiiniiiansicni  aurcn  aen  ooeren 
Teil  des  Gehäuses,  jedoch  ohne  Fugendüse,  ent- 
lang  der  Linie  III-III  nach  Fig.  4;  und 

Fig.  4  eine  teilweise  dargestellte  Unteransicht  ei- 
nes  die  Scheide  enthaltenden  Teiles  des  Gehäuses. 

Das  in  Fig.  1  dargestellte  Gehäuse  1  eines  Hand- 
staubsaugers  enthält  einen  rückwärtigen  Motor- 
raum  2,  der  durch  eine  Trennwand  von  dem  oberen 
Staubbeutelraum  3  mit  dem  vorstehenden  Saugstut- 
zen  4  abgetrennt  ist.  An  der  Oberseite  des  Motor- 
raums  2  sind  Luftaustrittsschlitze  5  zum  Austritt 
der  in  den  Motorraum  2  eingesaugten  Luft  erkenn- 
bar. 

An  der  rückwärtigen  Stirnwand  6  des  im  Quer- 
schnitt  annähernd  rechteckigen  Gehäuses  1  befin- 
det  sich  unter  anderem  eine  Öffnung  7  zur  Aufnah- 
me  eines  nicht  dargestellten  Führungsrohrs  des 
Handstaubsaugers  sowie  eine  Öffnung  8,  durch  die 
sine  Fugendüse  9  ins  Innere  des  Gehäuses  1  ein- 
führbar  ist.  Die  Öffnung  8  befindet  sich,  wie  insbe- 
sondere  aus  den  Figuren  2  und  3  zu  ersehen  ist,  im 
3ereich  der  rechten  oberen  Seitenkante  10  des  Ge- 
läuses  1  ,  wo  innerhalb  des  Gehäuses  1  neben  dem  in 
den  Zeichnungen  nicht  dargestellten  Motor  zur 
\ufnahme  der  Fugendüse  9  ein  freier  Raum  vorhan- 
den  ist. 

In  den  Figuren  1  und  2  sind  ferner  an  der  rück- 
wärtigen  Stirnwand  6  eine  Bedienungstafel  1  1  sowie 
5in  Anschlußkabel  12  zu  erkennen. 

Aus  den  Fig.  3  und  4  ist  zu  ersehen,  daß  zur  Auf- 
mhme  der  Fugendüse  9  eine  Scheide  13  angeordnet 
st,  deren  Innenform  teilweise  an  den  Außenumfang 
ier  Fugendüse  9  angepaßt  ist.  DieScheide  13  hat  ai- 
erdings  Seitenwände  14,  die  mit  der  oberen  Gehäu- 
;ewand  15  verbunden  sind,  wodurch  die  Scheide  9 
inbeweglich  in  dem  Gehäuse  1  gehalten  ist. 

Bei  herausgezogener  Fugendüse  9  kann  die 
ächeidenöffnung  durch  ein  in  den  Figuren  nicht  dar- 
lestelltes  Klipsteil  fest  verschlossen  sein. 

'atentansprüche 

1)  Handstaubsaugergehäuse  (1)  mit  einer  griffbe- 
eit  am  Gehäuse  (1)  angeordneten  Fugendüse  (9), 
ladurch  gekennzeichnet,  daß  in  der  rückwärtigen 
itirnwand  (6)  des  Gehäuses  (1)  eine  Öffnung  (8) 
lusgebildet  ist,  durch  die  wenigstens  der  überwie- 
lende  Teil  der  Fugendüse  (9)  ins  Innere  des  Gehäu- 
es  (1)  derart  einführbar  ist,  daß  ihre  Längsachse 
n  wesentlichen  parallel  zur  Gehäuselängsachse 
erläuft,  so  daß  die  Fugendüse  (9)  in  das  Gehäuse 
1)  integriert  ist. 

2)  Gehäuse  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
eichnet,  daß  die  Fugendüse  (9)  in  eine  Scheide  (13) 
ufnehmbar  ist. 
3)  Gehäuse  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 

eichnet,  daß  die  Scheide  (13)  an  der  oberen  Gehäu- 
ewand  (15)  angeformt  ist. 

4)  Gehäuse  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
eichnet,  daß  die  Scheide  (13)  an  der  rückwärtigen 
tirnwand  (6)  des  Gehäuses  (1)  angeformt  ist. 
5)  Gehäuse  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  4, 

adurch  gekennzeichnet,  daß  die  Innenform  der 

beneide  (13)  wenigstens  teilweise  der  entsprechen- 
den  Außenform  der  Fugendüse  (9)  entspricht. 

6)  Gehäuse  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Fugendüse  (9)  im 

5  Klemmsitz  in  der  Öffnung  (8)  der  Stirnwand  (6)  sitzt. 
7)  Gehäuse  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  ein  Endabschnitt  der  in 
die  Scheide  (13)  eingesetzten  Fugendüse  (9)  nach 
außen  vorsteht. 

10  8)  Gehäuse  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Gehäuseöffnung 
durch  ein  Klipsteil  fest  verschließbar  ist. 

Claims 
15 

1.  Housing  (1)  for  a  hand  vaeuum  cleaner  with  a 
nozzle  (9)  for  joint  cleaning,  disposed  at  the  housing 
(1)  ready  for  being  seized,  characterized  in  that  in 
the  rear  wall  (6)  of  the  housing  (1)  an  opening  (8)  is 

20  formed  through  which  at  least  the  major  part  of  the 
joint  nozzle  (9)  is  insertable  into  the  inferior  of  the 
housing  (1  )  in  such  manner  that  the  longitudinal  axis 
thereof  runs  essentially  in  parallel  to  the  longitudi- 
nal  axis  of  the  housing  so  that  the  joint  nozzle  (9)  is 

25  integrated  into  the  housing  (1  ). 
2.  Housing  as  defined  in  claim  1  ,  characterized  in 

that  the  joint  nozzle  (9)  is  receivable  in  a  sheath  (13). 
3.  Housing  as  defined  in  c'laim  2,  characterized  in 

that  the  sheath  (13)  is  formed  to  the  upper  housing 
50  wall  (15). 

4.  Housing  as  defined  in  claim  2,  characterized  in 
that  the  sheath  (13)  is  formed  to  the  rear  wall  (6)  of 
the  housing  (1) 

5.  Housing  as  defined  in  any  of  the  Claims  2  to  4, 
15  characterized  in  that  the  inner  shape  of  the  sheath 

(13)  at  least  partially  corresponds  to  the  respective 
outer  shape  of  the  joint  nozzle  (9). 

6.  Housing  as  defined  in  any  of  the  Claims  1  to  5, 
characterized  in  that  the  joint  nozzle  (9)  is  fitted  in 

W  the  opening  (8)  of  the  front  wall  (6)  in  clamping  con- 
nection. 

7.  Housing  as  defined  in  any  of  the  Claims  1  to  6, 
characterized  in  that  an  end  portion  of  the  joint  noz- 
zle  (9)  inserted  in  the  sheath  (13)  protrodes  to  the 

■5  outside. 
8.  Housing  as  defined  in  any  of  the  Claims  1  to  7, 

characterized  in  that  the  housing  opening  is  safely 
closable  by  a  clip-type  closing  member. 

0  Revendications 

1  .  Bortier  d'aspirateur  ä  poussiere  ä  main  (1  ),  muni 
d'un  suceur  etroit  (9)  dispose  pret  ä  l'emploi  sur  le 

5  boTtier  (1  ),  caracterise  en  ce  que,  dans  la  paroi  fron- 
tale  arriere  (6)  du  boTtier  (1  ),  il  est  realise  une  Ouver- 
türe  (8)  ä  travers  laquelle  la  plus  grande  partie  au 
moins  du  suceur  etroit  (9)  est  introductible  ä  l'inte- 
rieur  du  boTtier  (1),  de  teile  fagon  que  son  axe  longi- 

0  tudinal  s'etende  sensiblement  parallelement  ä  Taxe 
longitudinal  du  boTtier,  de  maniere  que  ledit  suceur 
etroit  (9)  soit  integre  dans  le  boltier(l). 

2.  BoTtier  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en 
ce  que  le  suceur  etroit  (9)  est  logeable  dans  un  four- 

5  reau(13). 
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ö.  ljuhici  aciuii  i»  levenaicaxion  caracierise  en 
ce  que  le  fourreau  (13)  est  forme  d'une  seule  piece 
sur  la  paroi  superieure  (15)  du  boTtier. 

4.  BoTtier  selon  la  revendication  2,  caracterise 
en  ce  que  le  fourreau  (1  3)  est  forme  d'une  seule  pie-  5 
ce  sur  la  paroi  frontale  arriere  (6)  du  boTtier  (1). 

5.  BoTtier  selon  l'une  des  revendications  2  ä  4, 
caracterise  en  ce  que  la  forme  interieure  du  four- 
reau  (13)  correspond  au  moins  partiellement  ä  la  for- 
me  exterieure  correspondante  du  suceur  etroit  (9).  1  o 

6.  BoTtier  selon  l'une  des  revendications  1  ä  5,  ca- 
racterise  en  ce  que  le  suceur  etroit  est  retenu  par 
ajustement  serre  dans  l'ouverture  (8)  de  la  paroi 
Frontale  (6). 

7.  BoTtier  selon  l'une  des  revendications  1  ä  6,  ca-  15 
racterise  en  ce  qu'une  section  d'extremite  du  su- 
seur  etroit  (9),  insere  dans  le  fourreau  (13),  depas- 
se  ä  l'exterieur. 

8.  BoTtier  selon  l'une  des  revendications  1  ä  7,  ca- 
racterise  en  ce  que  i'ouverture  du  boTtier  est  obtu-  20 
■able,  de  maniere  etanche,  au  moyen  d'une  partie 
fixee  par  clipsage. 

■u 
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